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Projekt Vision Zurzibiet
Vernehmlassungsverfahren zur Vision Zurzibiet
Fragebogen
Gemeinde:
Schwaderloch
Kontaktadresse:
Rolf Häusler, Mühlematt 340, 5326 Schwaderloch


rolf.haeusler@hispeed.ch , 079/7102102
1) Einleitung

Die Vision Zurzibiet kann nur verwirklicht werden, wenn sie akzeptiert und gelebt wird. Daher ist es wichtig, dass die ganze Bevölkerung sich damit identifiziert. Diese Vision ist Ausfluss eines Projektes, welches sich mit der Entwicklung unserer Region befasst. Dieses Projekt dauert vier Jahre und wird von Bund, Kanton und den Gemeinden Bad Zurzach, Döttingen, Klingnau und Böttstein sowie der Regionalplanung Zurzibiet und dem Wirtschaftsforum Zurzibiet finanziert.

Nach umfangreichen Erhebungen wurden Visionen und Zielsetzungen formuliert, welche Grundlagen für die künftige Entwicklung unserer Region bilden sollen. Wir laden Sie herzlich ein, die Unterlagen kritisch zu studieren und uns dazu Ihre Meinung bekannt zu geben – sie ist uns wichtig!

a) In den Strukturenkarten wird das Zurzibiet in drei „Subregionen“ (Rheintal-Studenland, Aaretal und Surbtal) aufgeteilt. Sind Sie mit dieser Aufteilung und der Zuteilung der Gemeinden einverstanden:

JA - Die Aufteilung macht aus unserer Sicht Sinn.
Kommentar: Die Namensgebung sollte möglichst schnell geändert werden. Ein Rheintal existiert bereits im Kanton St. Gallen (Richtung Chur) und wird zu Diskussionen führen. Unser Vorschlag für den östlichen Teil ist nur Studenland. Dieser Begriff ist dem Volksmund bekannt. Surbtal ist i.O. Für den westlichen Abschnitt ist ein anderer Name zu suchen. Wir Schwaderlocher können uns nicht vorstellen, dass wir plötzlich im Aaretal leben sollen! (Dies trifft wohl auch für Leibstadt zu) Denkbar wäre ein Begriff wie Aare-Rhein-Region (wie in der ZSO/RFO-Organisation bereits vorhanden) oder ein neuer „Fantasiename“.
b) Die Region Zurzibiet verfügt über zwei unterschiedliche Zentren – Bad Zurzach und Klingnau/Döttingen/Kleindöttingen. Sind Sie mit dieser Zentrenbildung einverstanden?

JA – Bedingt! 

Kommentar: Mit diesem Visions-Thema wird eigentlich „nur“ die heutige Situation wiedergegeben. Dass die Dienstleistungen und Angebote dieser beiden Ballungszentren aufeinander abgestimmt und weiterentwickelt werden, macht absolut Sinn. Ob sich Neuzuzüger um diese Zentren ansiedeln werden, wird wohl nur bedingt beeinflussbar sein. Dies wird wohl eher eine Frage des zur Verfügung stehenden Landreserven und der Landpreise sein.
c) Im Raumentwicklungskonzept wurden drei Schwerpunktachsen definiert: Aaretal für Wirtschaft; Landschaftsräume im Studenland und im Raum Böttstein-Mandach-Leuggern; Achse Freizeit und Tourismus im Rheintal/Studenland. Sind diese Achsen/Räume nachvollziehbar und sinnvoll?

NEIN – In der Beilage haben wir einen korrigierten Vorschlag beigelegt!
Kommentar: Die Achse Freizeit und Tourismus ist nach Westen zu erweitern bis und mit Schwaderloch. Es gibt aus unserer Sicht keinen plausiblen Grund, wieso dieser Streifen in Koblenz zu Ende sein soll. In Schwaderloch haben wir einen Auenwald von nationaler Bedeutung, welcher bereits heute viele ausserkantonale Besucher anzieht. Es existieren in Schwaderloch und Leibstadt Grenzübergänge, welche sehr rege für Wander- und Bike-Touren genutzt werden. Im Weiteren ist ein Projekt in Arbeit (Gemeinden: Albbruck, Dogern, Leibstadt und Schwaderloch), in welchem eine gemeinsame Fitness-/Wander- und Erlebnistour geplant ist.
Der Wirtschaftsraum ist im Norden zu verkleinern. Insbesondere die Gemeinde Full-Reuenthal ist zu Gunsten der Achse Freizeit und Tourismus aus dem Wirtschaftsraum zu streichen. Wir sind uns bewusst, dass das ehemalige CU-Gelände für Gewerbeansiedlungen ideal wäre. Wir sind jedoch überzeugt, dass im restlichen Wirtschaftsraum genügend freies Industrieland für neue Gewerbeansiedlungen zur Verfügung steht. Im Weiteren kann das ehemalige CU-Gelände auch für touristische Tätigkeiten genutzt werden.
Der Landschaftsraum um Mandach und Böttstein ist nach Nordwesten zu erweitern. Konkret sind die Gemeinden Leibstadt und Schwaderloch darin zu integrieren.
2)   Vision Zurzibiet
a) Für das Zurzibiet wurde eine Vision nach „aussen“ definiert. Können Sie sich damit identifizieren und diese als „Botschafter“ bzw. „Botschafterin“ unserer Region vertreten?
JA – Bedingt! 

Kommentar: Grundsätzlich sollte man nochmals diskutieren, ob die Aufzählungen der Tourismus-Angebote überhaupt notwendig sind. Damit werden einzelne Gemeinden „hervorgehoben“ was sicher nicht überall positiv aufgenommen wird. Will man jedoch dabei bleiben, ist bei dieser Aufzählung der Auenwald von Schwaderloch aufzunehmen.
b) Die Vision nach „Innen“ bezieht sich auf unsere Erscheinung, die Zusammenarbeit und die Strukturen. Sind Sie damit einverstanden?

JA 
Kommentar: Die Vision mit drei Gemeinden ist sehr optimistisch. Da die Schwerpunkte dieser drei Regionen sehr unterschiedlich sind, wird der Geldzufluss wohl auch sehr unterschiedlich ausfallen. Ohne einen finanziellen Ausgleich unter den Gemeinden wird dieser Punkt der Vision politisch wohl nicht umsetzbar sein. Ausserdem sind wir der Meinung, dass Fusionen nicht diktiert werden dürfen, sondern „aus der Basis“ heraus entstehen müssen.
c) Zur Vision für unsere Region wurden Zielsetzungen mit Massnahmen definiert. Können Sie diese nachvollziehen? Haben Sie eigene Vorschläge dazu?

JA 
Kommentar / Vorschläge: Strategien für uns nachvollziehbar. Der Sinn einer Landsgemeinde stellen wir jedoch in Frage.
d) Sind die ausgewählten Projekte für die Umsetzung in einer ersten Phase die Richtigen? Haben Sie andere Vorschläge?

JA 
Kommentar / Vorschläge: Siehe Antwort bei Frage c)
Nachfolgend ein paar spezifische Fragen zu einzelnen Projekten und Ideen

Sind Sie mit der langfristigen Vision „ das Zurzibiet besteht aus drei Gemeinden“ einverstanden?

JA - Die Vision mit drei Gemeinden ist sehr optimistisch. Da die Schwerpunkte dieser drei Regionen sehr unterschiedlich sind, wird der Geldzufluss wohl auch sehr unterschiedlich ausfallen. Ohne einen finanziellen Ausgleich unter den Gemeinden wird dieser Punkt der Vision politisch wohl nicht umsetzbar sein. Ausserdem sind wir der Meinung, dass Fusionen nicht diktiert werden dürfen, sondern „aus der Basis“ heraus entstehen müssen.

Nehmen Sie an der „Zurzibieter Landsgemeinde“ teil, wenn diese durchgeführt wird?

Wir würden wohl teilnehmen, bezweifeln jedoch den Sinn dieser Organisation. Aus unserer Sicht sollte die heutige politische Organisation beibehalten werden.

Die Verkehrsanbindung ist ein wichtiger Faktor für die Entwicklung:

· Unterstützung Sie die geplante Strassen-Anbindung an das Nationalstrassen-Netz? 
JA – Die Anbindung müsste aus dem Wirtschaftsraum (im südlich Bereich, von Döttingen und/oder Villigen) in Richtung Baden/Brugg realisiert werden) Zusätzliche Strassen im nördlichen Teil (Tourismus-Zone) lehnen wir ab. In diesem Bereich soll der öV ausgebaut werden.
· Sind Sie bereit, für die Verbesserung der Anschlüsse an das Netz des öffentlichen Verkehrs (Postauto, Bahn) Mehrausgaben in Kauf zu nehmen? 
JA – Insbesondere der nördliche Teil des Zurzibiets muss bezüglich des öffentlichen Verkehrs besser erschlossen werden.
Fragen zur Infrastruktur und Umwelt im Zurzibiet:

· Sind Sie bereit, im Zurzibiet zusätzlichen Fluglärm (z. Bsp. gekröpfter Nordanflug Flughafen Zürich-Kloten) zu akzeptieren? 
NEIN 
· Stimmen Sie einem Standort „Beznau“, Döttingen, für den Ersatz eines KKW zu? 
JA

· Akzeptieren Sie einen Standort im Zurzibiet für das Tiefenlager für radioaktive Abfälle? 
JA

3)   Slogan für das Zurzibiet
Unser Slogan für das Zurzibiet lautet „Das Zurzibiet ist     dynamisch, naturnah, sympatisch! “ – haben Sie einen besseren Vorschlag?
NEIN
4)   Visionen der Subregionen
Die Visionen werden in die drei Subregionen unterteilt. Wir laden Sie herzlich ein, die Vernehmlassung für alle drei Subregionen auszufüllen.
4.1  Region Rheintal / Studenland

a) Für die „Subregion“ Rheintal/Studenland wurde eine Vision definiert. Sind Sie damit einverstanden?

JA – Bedingt!
Kommentar: Wie unter 1c) ausführlich beschrieben, ist diese Region entlang des Rheines nach Westen bis und mit Schwaderloch zu erweitern. Das Wort „Rheintal“ ist zu streichen. Der Text der Vision ist zu stark auf Bad Zurzach ausgerichtet. Dies sollte ein wenig neutraler formuliert werden. Der Auenwald von Schwaderloch ist im Text aufzunehmen.
b) Sind Sie mit den Zielen und Massnahmen für die Subregion Rheintal-Studenland einverstanden?

JA – Bedingt!

Kommentar: Grundsätzlich sind wir mit den vorgeschlagenen Punkten einverstanden. Die Attraktionen der von uns vorgeschlagenen, zusätzlichen Gemeinden Full-Reuenthal, Leibstadt und Schwaderloch sind zu ergänzen.
c) Sind die ausgewählten Projekte für die Umsetzung in einer ersten Phase die Richtigen? Haben Sie andere Vorschläge?

JA 
Kommentar: Da der Gemeinderat Schwaderloch bis anhin sowohl bei der Erarbeitung dieser Vision, wie auch im Regionalen Planungsverband Zurzibiet nicht involviert war, können die Projekte von uns zum Teil nicht beurteilt werden. Keine anderen Vorschläge
4.2  Aartetal

d) Für die „Subregion“ Aaretal wurde eine Vision definiert. Sind Sie damit einverstanden?

JA 
Kommentar: Nur der Name dieser Region ist zu ändern – siehe Kommentar zu Frage 1a)
e) Sind Sie mit den Zielen und Massnahmen für die Subregion Aaretal einverstanden?

JA 

Kommentar: Kein Kommentar
f) Sind die ausgewählten Projekte für die Umsetzung in einer ersten Phase die Richtigen? Haben Sie andere Vorschläge?

JA 

Kommentar: Da der Gemeinderat Schwaderloch bis anhin sowohl bei der Erarbeitung dieser Vision, wie auch im Regionalen Planungsverband Zurzibiet nicht involviert war, können die Projekte von uns zum Teil nicht beurteilt werden. Keine anderen Vorschläge

4.3  Surbtal

g) Für die „Subregion“ Surbtal wurde eine Vision definiert. Sind Sie damit einverstanden?

JA 

Kommentar: Kein Kommentar

h) Sind Sie mit den Zielen und Massnahmen für die Subregion Surbtal einverstanden?

JA 

Kommentar: Kein Kommentar

i) Sind die ausgewählten Projekte für die Umsetzung in einer ersten Phase die Richtigen? Haben Sie andere Vorschläge?

JA 

Kommentar: Da der Gemeinderat Schwaderloch bis anhin sowohl bei der Erarbeitung dieser Vision, wie auch im Regionalen Planungsverband Zurzibiet nicht involviert war, können die Projekte von uns zum Teil nicht beurteilt werden. Keine anderen Vorschläge

Schicken Sie die Vernehmlassung bis am 14. Januar 2011 an eine der folgenden Adressen:
Planungsverband Zurzibiet
Projekt Vision Zurzibiet

c/o Kanzlei Bad Zurzach
c/o UTA Comunova AG

Rathaus
Hauptstrasse 18

5330 Bad Zurzach
5314 Kleindöttingen


martin.hitz@uta.ch
Herzlichen Dank für die aktive Beteiligung!!
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